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Präambel

Die Idee einer freiheitlichen Gesellschaft begann ihren historischen Weg als Philosophie der Freiheit und als politische Bewegung für die Rechte des Einzelnen. Die Revolution von 1848, die maßgeblich von dieser Idee getragen wurde, war der Anstoß zu einem unaufhaltsamen Weg in Richtung Demokratie, Meinungs-, Presse-, und Versammlungsfreiheit. Mit dem Verfassungsstaat wurde der Absolutismus letztlich überwunden.

Die Freiheitsbewegung hat nicht nur für die Gleichheit vor dem Gesetz gekämpft sondern auch für Chancengleichheit in der Gesellschaft. Mit der Marktwirtschaft und ihrer sozialen Verpflichtung wurden neue Chancen gegen Existenznot und konservative Erstarrung der gesellschaftlichen Strukturen eröffnet. Das Bündnis Zukunft Österreich sieht sich in dieser Tradition.

Die Verfassung der Republik Österreich hat den Bürgern zu demokratischer Stabilität, allgemeinem Wohlstand, sozialer Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit verholfen. Und dennoch ist die Idee der Freiheit den schleichenden Gefahren der Gewöhnung und Geringschätzung ausgesetzt. Weniger Partizipation am demokratischen Staat, weniger Chancen für ein selbst bestimmtes Leben durch abnehmende Beschäftigungspotentiale, Entmündigungen durch kollektive Zwangssysteme und starre Bürokratie sind neue Bedrohungen der Freiheit.

Die klassischen Parteien als Stände- und Interessenvertretungen haben in der Geschichte der Demokratie in Österreich einen wertvollen und nicht wegzudenkenden Beitrag zur Entwicklung der Republik geleistet. Der Parteienstaat mit einer systemimmanenten Konzentration auf Macht und Einfluss bietet aber nur unzureichende Antworten auf die Fragen der Zeit. Das Bündnis Zukunft Österreich stellt sich dieser Herausforderung und geht einen Weg, der diesen Entwicklungen Rechnung trägt – mit mutigen Ideen und neuen Lösungsansätzen.

Das Bündnis Zukunft Österreich versucht bewusst, unerschlossenes Terrain der Politik für Freiheit und Selbstbestimmung zu betreten – weg von starren ideologischen Konventionen, schwerfälligen Strukturen und korsettartigen Parteiapparaten, abseits von kurzfristigen Interessenpolitik, von gruppendynamischen Destruktivismus und der Kapitulation vor globalen Herausforderungen..
Das BZÖ will eine Politik, die auf zeitlosen Werten basiert wie Freiheit, Heimat, Verantwortung und Gemeinschaftssinn. Wie Beschäftigung, Leistung, Bildung, soziale Gerechtigkeit und Fürsorge garantiert werden können, ist die Herausforderung des 21. Jahrhunderts. Die Bürger müssen sich wieder von der Politik verstanden und vertreten fühlen. Das BZÖ setzt sich für soviel Freiheit wie möglich in einem fürsorglichen und ordnenden Staat sowie für die Stärkung der Eigenverantwortung ein. Im Vordergrund stehen die Freiheit des Individuums auf dem Fundament einer soliden und leistungsgerechten Gemeinschaft mit sozialem Antlitz und die Sicherung sinnstiftender Grundbedürfnisse wie Arbeit, Eigentum, soziale Geborgenheit und Nachkommenschaft.

„ Mehr als die Vergangenheit interessiert mich die Zukunft, denn in ihr gedenke ich zu leben“

Albert Einstein.

Grundlegung

Freiheit und Verantwortung
Der Mensch kann sich nur in Freiheit und durch Freiheit verwirklichen. Daher ist sie sein höchstes Gut. Die Freiheit bedingt die Verpflichtung zum verantwortungsbewussten Umgang mit ihr. Freiheit in Verantwortung bedeutet, diese für sich, aber auch für die Gemeinschaft in Wort und Tat zu leben. Diese Verantwortung liegt demnach in der täglichen Entscheidung für richtig oder falsch, gut oder böse. Die daraus erwachsenden Pflichten prägen den Umgang der Menschen untereinander durch Anstand, Ehre und Moral. Es gibt keine Freiheit ohne Recht und kein Recht ohne Gerechtigkeit.

Freiheit in Rechtsstaat und Demokratie

Der Rechtsstaat garantiert die Freiheit. In ihm werden die Interessen des Einzelnen und der Gemeinschaft wahrgenommen. Der Ausgleich zwischen individuellen Bedürfnissen und allgemeinen Notwendigkeiten ist dafür Ziel und Maßstab zugleich (freisinniges Prinzip). Es gilt, so viel Freiheit wie möglich zu garantieren und nur so viel staatlicher Eingriff vorzunehmen wie notwendig. Die Grund und Freiheitsrechte sind dabei Leitlinie und Verpflichtung. Der Schutz der Natur sowie aller Rechtsgüter, insbesondere jener von Minderheiten und Menschen, die besonderer Obsorge bedürfen, stehen in Zukunft im Vordergrund. Der freiheitliche Rechtsstaat bedarf deshalb eines ordnenden Prinzips. Dafür Sorge zu tragen, ist die Verantwortung seiner gewählten Repräsentanten und der Gemeinschaft seiner Bürger. In der Demokratie sind die Selbstbestimmung der Menschen und die Kontrolle des Staates am besten verwirklicht. Die Demokratie als wichtigstes Prinzip darf daher selbst mit Mehrheitsentscheid nicht in Frage gestellt werden (Bestandsgarantie).
Bündnispositionen der Steiermark

1. 
Freie Wirtschaft – Starkes Land

Die letzen Jahre waren geprägt von Stillstand und Misswirtschaft. Das Chaosmanagement um den A1-Ring, der Abzug des roten Salzbarons Androsch aus der Obersteiermark und die vollkommen verfehlte Standortpolitik haben uns Steirern unzählige Arbeitsplätze gekostet. Ziel einer neuen Wirtschafts- und Arbeitsmarkpolitik für die Steiermark muss es sein, unser Bundesland als Wirtschaftsstandort vor allem für Klein- und Mittelbetriebe aber auch für Großbetriebe neu zu positionieren.

Entscheidung zum weitgehenden Rückzug des Staates aus der Wirtschaft ist ein wichtiger Schritt, der mit allem notwendigen Augenmaß fortgesetzt werden muss. Die Bildung von Kartellen hingegen ist durch staatliche Intervention zu verhindern. Eine Stärkung des Mittelstand und freien Berufen ist anzustreben.

Die Steuerreform hat den Wirtschaftsstandort Österreich im europäischen Wettbewerb gut positioniert. Nun gilt es auch neue Arbeitsplätze, durch eine gezielte Wirtschaftsansiedlung in der Steiermark selbst, zu schaffen. Das Land soll hierbei Stütze und Organisation einer neuen Offensive für die steirische Wirtschaft werden. Nichts ist sozialer als eine solide Wirtschaft und ein sicherer Arbeitsplatz.
2. 
Arbeit braucht Wettbewerb

Unser steirischer Arbeitsmarkt unterliegt einer dramatischen Veränderung. Klassische Berufsbilder existieren immer weniger. Flexibilität und die Bereitschaft sich diesen Herausforderungen zu stellen sind gefragt. Das Bildungssystem ist gefordert, der Jugend frühzeitig eine auf die Gegebenheiten des Arbeitsmarkts abgestimmte berufsspezifische Orientierung zu geben.

Zukunftsträchtige und sichere Arbeitsplätze im Bereich der Facharbeit werden bereits heute vermehrt nachgefragt, es fehlen allerdings die geeigneten Arbeitskräfte im Inland. Mittelfristige Programme zur Schließung dieser Lücke sind daher rasch voranzutreiben und die Arbeitnehmer sollen verstärkt am wirtschaftlichen Erfolg ihrer Betriebe partizipieren. Arbeit muss sich wieder lohnen.

3. 
Steiermark und Europa: Unsere Heimat

Die Anbindung an Lebensfäden der Geschichte und der Kultur unseres Landes gibt dem Menschen Identität. Geschichte und gewachsene Tradition unseres Landes zeigen: Wir Steirer, wir sind Österreicher und Europäer. Geographisch liegen wir in der Mitte des Kontinents, politisch, wirtschaftlich und kulturell gehören wir zum Herz der Europäischen Wertegemeinschaft. Die historisch-kulturelle Vielfalt und die Selbstbestimmung unserer Region muss auch in einer europäischen Zukunft unsere Stärke sein.
Ein auf Werte und soziale Stabilität gegründetes Europa ist die Antwort auf negative Erscheinungen der Globalisierung, die Gefahren für Menschen, ihre Identität und Geborgenheit birgt. Ziel muss es daher sein, mit unseren benachbarten Regionen eine verstärkte Einheit zu finden, um genau jener Globalisierung entgegenzutreten.

Daher muss die Steiermark mit Regionen, die ähnlich gelagerte Interessen haben – z.B. Kärnten, südliches Burgenland, Slowenien, Teile von Ungarn – Partnerschaften bilden, um gemeinsam diese Interessen gegenüber der EU mittels Absprachen und gegenseitiger Unterstützung zu vertreten. Unsere Verantwortung wird es daher sein, die Gefahren der Globalisierung für unser Bundesland zu erkennen, zu definieren und mit unseren Mitteln und unserer Eigenständigkeit abzuwehren. Die Steiermark muss in Zukunft eine zentrale politische Rolle in der Gemeinschaft der europäischen Regionen einnehmen.

4. 
Soziale Zukunft geben – Neue Wege gehen

Der Mensch ist ein Gemeinschaftswesen. Für seine Identität braucht er Zusammenhalt: von der Familie über Vereine und Institutionen bis hin zum Staat. Ziel unseres neuen Weges für eine steirische Sozialpolitik ist die Solidarität der Generationen.

Das Land muss in Zukunft mehr Verantwortung gegenüber unserem Sozialsystem zeigen. Damit meinen wir ein soziales Netz statt einer Hängematte. Der missbrauchsanfällige Sozialstaat soll zu einem sozialen Netz nach dem Vorbild der Familie umgestaltet werden: Jeder muss nach seinen Fähigkeiten einen Beitrag erbringen und hat nur soweit Anspruch auf Unterstützung, als ihm eigene Leistungen nicht zumutbar oder möglich sind. Risiken, denen alle ausgesetzt sind, werden zu fairen Bedingungen geteilt. Dies darf nicht dazu führen, Leistungswillige auszunützen, sondern muss einen gerechten Ausgleich zwischen Einzelpersonen, aber auch Gruppen bedeuten.
Das BZÖ Steiermark ist ein Bündnis für Generationsgerechtigkeit. Diese wiederum ist Zukunftssicherung für die junge Generation und Anerkennung der Lebensleistung der älteren Generation unter dem Motto „Fit und aktiv ins Alter – würdevoll Altern – Pflege zu Hause“.

Die Umbrüche auf dem Arbeitsmarkt und die demografische Entwicklung zwingen dazu, die Systeme der sozialen Sicherung den veränderten Bedingungen anzupassen. Das BZÖ will die sozialen Sicherungssysteme zukunftsfest machen und durch Transparenz und mehr Vereinfachung für mehr Gerechtigkeit sorgen, ohne den Menschen die Eigenverantwortung zu nehmen. Weitere Steuerzuschüsse in unreformierte Systeme lehnen wir ab. Wir wollen eine Sozialpolitik zugunsten der Bedürftigen und nicht der Findigen, eine Sozialpolitik, die die Bereitschaft zur Gegenleistung von denjenigen fordert, die staatliche Unterstützung erhalten.
Das BZÖ ist die Partei für Verantwortungsgemeinschaften. Freiheit bedeutet nicht gesellschaftliche Vereinzelung, Egoismus und Bindungslosigkeit. Wahlfreiheit als oberstes Prinzip gerade der Familienpolitik bedeutet den Menschen die freie Entscheidung darüber zu ermöglichen, wie sie ihr Leben führen wollen. Dies bedeutet, dass Betreuungseinrichtungen sich an den Bedürfnissen der Familie zu orientieren haben und nicht die Familien gezwungen sind, ihre Lebensplanung auf Betreuungseinrichtungen abzustimmen. Investitionen in Partnerschaften, wo Kinder sind, stellen keine gnädige Wohltat dar, sondern sind Investitionen in unserer Zukunft.

5. 
Schutz und Sicherheit für die Menschen unserer Heimat

Sicherheit gehört zu den wichtigsten Grundbedürfnissen der Menschen und ist Bestandteil der ganz persönlichen Lebensqualität eines jeden Landesbürgers. Die Rahmenbedingungen für eine sichere Steiermark umfassen den Schutz von Leben, Freiheit und Eigentum. Durch die ständige Zunahme von Drogendelikten, organisierter Kriminalität, Schlepperwesen, aber auch von internationalen Terrorismus, ist eine Reihe von gezielten Maßnahmen zu setzen, die die Rahmenbedingungen für eine sichere Steiermark schaffen. Diese Maßnahmen umfassen Aufklärung, Prävention, Zivilcourage der Bevölkerung, vor allem aber gesetzliche Möglichkeiten und ausreichende personelle Ausstattung für die Exekutive rasch und wirksam eingreifen zu können.

6. 
Lebensqualität durch Infrastruktur

Ziel muss die Steigerung der Lebensqualität durch Sicherung der flächendeckenden Infrastruktur-Grundversorgung sein. Ein gut ausgebautes Straßen- und Schienennetz mit Anbindung an die EU-Nachbarstaaten bietet die Grundlage für Mobilität in allen Regionen und gibt uns die Möglichkeit einer weiteren Betriebsansiedelung in der Steiermark. Dabei gilt dem ländlichen Raum unser besonderes Augenmerk. Dazu gehören eine ausreichende Versorgung mit Postdienstleistungen und ein modernes, leistungsfähiges Telefon- und Datenübertragungsnetz. Gezielte Programme zum Ausbau der Infrastruktur sind Voraussetzung für ein prosperierenden Wirtschaftsstandort, schaffen Arbeitsplätze und steigern die volkswirtschaftliche Wertschöpfung. Der ländliche Raum muss daher durch geeignete Regionalinitiativen gestärkt, die Landeshauptstadt Graz als Wirtschafts- und Lebensraum attraktiviert werden.
Ziel ist daher die professionelle Umsetzung sowohl der Koralmbahn als auch des Semmering-Basis-Tunnels zum Vorteil unseres Standortes bei gleichzeitiger Absicherung unseres Lebensraumes im Interesse der Menschen und der Natur.

Daneben brauchen wir ein gut ausgebautes familienfreundliches öffentliches Verkehrswesen, das für jedermann leistbar ist.

7. 
Neue Wege in der Forschung – Steiermark als Forschungsland

Eine leistungsfähige und nach wirtschaftlichen Kriterien orientierte Forschung steigert die Attraktivität und Konkurrenzfähigkeit des Standortes Steiermark. Strukturreformen im Forschungsbereich tragen spürbar und nachhaltig zur Stärkung der Wirtschaft bei. Dies erfordert zentrale Bedarfserhebung und Koordination. Unser Bundesland soll wieder Forschungsland Nr. 1 in Österreich und in weiterer Folge sogar in Europa werden.

8. 
Gesund und fit in der Steiermark

Im Mittelpunkt unserer Politik steht der Mensch und nicht die Verwaltung der Gesundheitseinrichtungen. Die Entwicklung der Gesellschaft erfordert zeitgerechtes Handeln, um auch in Zukunft eine effiziente Versorgung der Bevölkerung zu gewährleisten. Dazu gehören Gesamtkonzepte für das ganze Bundesland um einerseits Unterversorgungen, andererseits Überangebote auf dem medizinischem Sektor auszugleichen. Ziel muss es sein, eine medizinische und pflegerische Versorgungsqualität allen Steirerinnen und Steirern anbieten zu können.
Die Gesundheitspolitik muss bei der Vorsorge ansetzen, um die Gesundheit zu erhalten und damit Lebensqualität, Mobilität und Leistungsfähigkeit der Bevölkerung nachhaltig zu verbessern. Deshalb treten wir für eine gleichwertige Einstufung von Prävention und Behandlung ein.

Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts!

9. 
Jugend – Bildung fürs Leben – gerüstet für den Beruf

Die Jugend von heute ist die gesellschaftliche Stütze von morgen. Daher muss der Jugend ein aktives Mitgestaltungsrecht am gesellschaftspolitischen Prozess und damit an ihrer eigenen Zukunft zugestanden werden. Sie hat ein Recht auf qualifizierte Ausbildung, Lehrlingsausbildungsplätze und Arbeitsmöglichkeiten.

Vor allem den Mädchen sind die Zugänge zu qualifizierten Berufen zu erleichtern und ihr Einstieg in frauenuntypische Berufssparten zu fördern.

Der wichtige Rohstoff der Steirer heißt Bildung. Das BZÖ sieht in der Bildung, Ausbildung, im Wissen und im Forschergeist die wichtigsten Zukunftsressourcen, um die Steiermark gesellschaftlich und wirtschaftlich für das Informationszeitalter fit zu machen. Neue Technologien sind zuerst Chance und nicht Risiko.

Bildung hat finanziell und politisch Priorität, damit unsere Schüler, Lehrlinge und Studenten später im weltweiten Wettbewerb bestehen können. Wir wollen Chancengleichheit in der Bildungspolitik, so dass alle Kinder in besseren Schulen und Hochschulen in kürzerer Zeit zu qualifizierten Abschlüssen geführt werden. Wir wollen Leistungsgerechtigkeit in der Bildungspolitik durch mehr Wettbewerb zwischen den Bildungseinrichtungen.
10. 
Kunst und Kultur für alle

Kunst ermöglicht dem Bürger, an den kulturellen Leistungen teilzunehmen. Wir bejahen den ständigen kritischen Dialog zwischen Politik und Kunst, zwischen Publikum und Künstlern.

Der verfassungsrechtlich gesicherte Freiraum künstlerischer Betätigung ist zu schützen und Kunst muss dort gefördert werden, wo Bedarf besteht. Wir verlangen bei der Verwendung von Steuergeldern und bei Förderungen größtmögliche Transparenz und Verhinderung von Verschwendung. Denn die Prämisse muss sein: Die Kunst ist für alle Menschen da und nicht nur für Künstler.

Auch gegenüber der Volkskultur hat die Politik eine gesellschaftspolitische Verantwortung. Aufgabe muss sein, aus Achtung vor den künstlerischen Leistungen und kulturellen Errungenschaften früherer Generationen das vielfältige und große kulturelle Erbe der Steiermark zu bewahren und zu sichern. Die vielfältigen Ausprägungen der Volkskultur und Brauchtumspflege müssen verstärkt in den Vordergrund gerückt werden. Vor allem als Mitgliedsland der Europäischen Union müssen wir darauf bedacht sein, dass unsere Tradition und steirische Identität, die auch einen nicht zu unterschätzenden Wirtschaftsfaktor darstellen, unbedingt unverfälscht erhalten bleiben.

11. 
Umweltschutz ist Heimatschutz

Eine intakte Umwelt ist Grundbedingung für Lebensqualität. Die ständig steigende Feinstaubbelastung in unserem Lebensraum verlangt stärkere Umweltmaßnahmen als bisher. Hier wird die Steiermark einen neuen Weg der Umwelt- und Gesundheitspolitik zum Schutz unserer Landsleute gehen müssen. So wie in der Vergangenheit eine schwarze stinkende Mur und verschmutzte Seen durch kollektive Anstrengungen zu sauberen Gewässern wurden, so muss es auch mit Luft und Boden gelingen. Aus diesem Grund ist die nachhaltige Sicherung von Wasser, Boden, Pflanzen- und Tierwelt unerlässlich. Dazu sollen sowohl neueste Umwelttechnologien als auch eine funktionierende Landwirtschaft beitragen. Der steirischen Wissenschaft und der steirischen Landwirtschaft als Naturerhalter und Naturpfleger müssen daher mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden, als je zuvor.

12. 
Sport- und Tourismusland Steiermark

Unsere schöne Steiermark ist vielfältig und einladend. Alpine Ketten, hügeliges und flaches Land kennzeichnen unsere Lebensräume. Diese Vielfalt bietet zahlreiche Möglichkeiten zu aktiver Erholung oder passiver Entspannung, die es zu fördern und touristisch weiter zu attraktivieren gilt.

Ein wesentlicher Faktor für lebenslanges Sportbetreiben ist eine dementsprechende Bewusstseinsbildung sowie die Gewöhnung an sportlicher Aktivität von Kindheit und Jugend an.

Die Lust zu sportlicher Aktivität in allen Lebenslagen und in jedem Lebensalter ist zu steigern und durch entsprechende Maßnahmen zu fördern. Dadurch sollen die Lebensqualität und auch die Gesundheitsvorsorge verbessert und damit das Gesundheitssystem nachhaltig entlastet werden.

Wir verlangen die Endpolitisierung des Breitensports sowie eine objektive, gerechte und transparente Förderung von Breiten- und Spitzensport.

